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Kabarett mit Biss  
und viel Humor

Kabarett Raffiniert und rasant war Lu-
ca Maurizios Bühnenauftritt und war 
getragen von gnadenloser Gesell -
schafts satire, aber auch unterhaltsa -
men musikalischen Momenten. Der 
gebürtige Malojaner nahm im Rahmen 
einer Benefizveranstaltung in der letz-
ten Woche in St. Moritz den heutigen 
weltweiten Optimierungswahn unter 
die Lupe, fragte sich, ob Greta Thun-
berg hinter dem Ukrainekrieg steckt 
und diagnostizierte bei Donald Trump 
und Wladimir Putin ein Schellenursli-
Syndrom. (mcj) Seite 5

Tarasp In sonda ha gnü lö a Tarasp ün  
concert culla Società da musica Tarasp  
suot la bachetta da Riet Fanzun. Da la  
partida es stat eir il cor d’uffants da  
Tarasp cun Katharina Mayer. Pagina 6

Champfèr Feines Essen, die Hits des 
Cor Mixt, lustiges Theater und ein 
Alleinunterhalter: sie alle sorgten am 
Unterhaltungsabend des Cor Mixt am 
Samstag für gute Stimmung. Seite 8

Das Eis ist weg –  
die Badesaison ist eröffnet

Seite 9 Foto: Daniel Zaugg

Im vergangenen Jahr konnten in Graubünden 476 Rehkitze vor dem Mähtod gerettet werden.  Foto: Armon Schlegel

Pilotenschein für Rehkitzrettung
Mit Drohnen und Wärmebild -
kameras werden seit einigen 
Jahren neugeborene Rehe 
gefunden und vor dem
möglichen Mähtod gerettet.  
Seit diesem Jahr müssen die
Piloten eine Prüfung ablegen. 

NICOLO BASS

Was im Unterenga-
din erfolgreich ge-
startet ist, hat sich 
in den letzten Jah-
ren in ganz Grau-
bünden etabliert: 
Jedes Jahr werden 

nämlich im Frühjahr rund 500 Rehkitze 
vor dem möglichen Mähtod gerettet. 
Von Ende Mai bis Anfang Juli werden 
rund 1300 Einsätze mit Drohnen und 
Wärmebildkameras geflogen, insgesamt 
stehen in Graubünden 24 Drohnen an 
jedem Mähtag im Einsatz. Für jeden Ein-
satz braucht es einen Drohnenpiloten 
und mindestens zwei Helfer, welche aus 
den Jägersektionen rekrutiert werden. 
Seit dem 1. Januar ist nun die in der EU 
geltende Drohnenreglementierung in 
Kraft, wonach Fernpilotinnen und -pilo-
ten einer Drohne ein nach einer Aus-
bildung mit abschliessender Online-Prü-
fung erlangtes Zertifikat vorweisen 
müssen. Für die A2-Kategorie muss die 
Präsenzprüfung in Ittingen absolviert 
werden. Mehr zu den Prüfungen und zu 
den Auswirkungen des Reglements auf 
die Rehkitzrettungen im romanischen 
Teil dieser Ausgabe. Seite 7

Spitäler bringen 
Wertschöpfung

Das Gesundheitswesen ist nicht 
nur ein Kostenfaktor. Zu diesem 
Schluss kommt eine neue Studie.

RETO STIFEL

Arbeitgeber, Ausbilder, Wirtschaftsfak-
tor und Impulsgeber: Das alles sind die 
97 Institutionen des Bündner Spital- 
und Heimverbandes. Zu diesem Schluss 
kommt eine Studie, welche sich der Ver-
band zu seinem 100-jährigen Bestehen 
geschenkt hat. Als eigentlicher Kataly-
sator wird das Bündner Gesundheits-
wesen in der Studie bezeichnet. Denn 
neben der direkten Wertschöpfung fal-
len auch viele indirekte Effekte an. So 
trägt beispielsweise eine hochstehende 
Gesundheitsversorgung zur regionalen 
Standortattraktivität bei oder ermög -
licht, dass Arbeitnehmende dank wirk-
samen Behandlungsmethoden oder 
professionellen Rehabilitationsthera -
pien rasch in den Arbeitsalltag zurück-
kehren können. 

Sollte diese Qualität nicht mehr an-
geboten werden können, drohen ge-
mäss den Studienverfassern Kosten und 
Wertschöpfungsverluste. Beispielsweise
durch längere, krankheitsbedingte Ab-
senzen, durch eine niedrigere Erwerbs-
beteiligung, welche den Arbeits- und 
Fachkräftemangel verschärfen kann
oder durch Einbussen im Tourismus, 
weil das Feld des Gesundheitstourismus 
weniger stark bespielt werden könnte. 
Was aber bedeuten die Resultate der Stu-
die für Südbünden? Die «Engadiner Post/
Posta Ladina» hat bei verschiedenen Pro-
tagonisten nachgefragt. Seite 3

Von Renaissance  
bis Moderne

Seite 5                            Foto: Reto Stifel

Pratcha d’oculist  
al Bogn Engiadina

Scuol D’incuort s’han drividas las por-
tas da la pratcha d’oculist Aivla Vista 
cun Paolo Bernasconi i’l Bogn Engiadi-
na a Scuol (BES). Dürant bundant ün-
desch ons d’eira la pratcha da chasa i’l 
Ospidal a Scuol. Cha uossa s’haja chat-
tà üna nouva soluziun cun potenzial 
per as sviluppar, ha infuormà Paolo Ber-
nasconi in occasiun d’üna festina d’in-
auguraziun. Previs esa d’avair averta la 
pratcha per intant ün di l’eivna cun 
preannunzia i’l center a San Murezzan. 
La pratcha Aivla Vista es respunsabla 
per tuot l’Engiadina, Samignun, Val 
Müstair, Puschlav, Bergiaglia e Savo- 
gnin. La pratcha spordscha tuot quai 
chi fa dabsögn per avair ögls sans, nun 
es però il lö per far operaziuns. Las loca-
litats sun fich generusas ed adattadas 
per üna sporta optimala d’üna pratcha 
d’oculist. (fmr/bcs) Pagina 6

Schneeparty Am Wochenende fand in 
Samnaun das 33. Frühlingsschneefest statt. 
Auf der Bühne begeisterten die Rocker der 
Tessiner Band Gotthard das Publikum auf 
der Alp Trida. Seite 12
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Die nächste Delegiertenversammlung des 
Gemeindeverbandes für den öffentlichen Verkehr 

Datum
Dienstag, 2. Mai 2023

Zeit
13.30 Uhr

Ort
Ratssaal im Alten Schulhaus St. Moritz Dorf

Traktanden
1. Begrüssung 
2. Protokoll der DV vom 30.08.2022
3. Geschäftsbericht 2022
4.  Jahresrechnung 2022 mit Kommentar, 

Revisionsbericht der BMU  
Treuhand AG und Bericht der 
Geschäftsprüfungskommission

5.  Vorzeitiger Start der Wintersaison  
Nov./Dez. 2023

6.  Tarifmassnahmen im Nationalen Direkten 
Verkehr per Dezember 2023

7.  Tarifmassnahmen im ITV Oberengadin  
engadin mobil

8. Fahrplanperioden 2023 – 2024
9. Fahrplanverfahren 2024

11.  Präsentation Fahrgastzahlen Wintersaison 
2022/2023

12.  Varia

Samedan, 25. April 2023

Monzi Schmidt 
Präsidentin des Vorstandes Gemeinde verband 
öffentlicher Verkehr Oberengadin

www.engadinerpost.ch

La prosma radunanza dals delegios da la 

ho lö:

Data
mardi, ils 2 meg 2023

Ura
13.30

Lö
sela dal cussagl cumünel illa chesa da scoula
veglia a San Murezzan

Tractandas
1. Salüd
2.  Protocol da la radunanza dals delegios dals

30 avuost 2022
3. Rapport da gestiun 2022
4.  Quint annuel 2022 cun commentar, rapport

da revisiun da la BMU Treuhand AG e rapport 
da la cumischiun da gestiun

5.  Partenza antecipeda da la stagiun d’inviern 
nov./dec. 2023

6.  Imsüras da tariffa i’l Servezzan direct 

7.  Imsüras da tariffa ill’associaziun integrela da 

8. Periodas d’urari 2023 – 2024
9. Procedura per l’urari 2024
10. Preschantaziun da la circulaziun dals raps
11.  Preschantaziun dal numer da passagers da

la stagiun d’inviern 2022/2023

12. Varia

Samedan, ils 25 avrigl 2023

Monzi Schmidt
presidenta da la suprastanza da la corporaziun 

Engiadin’Ota

CORPORAZIUN

DA VSCHINAUNCHAS

PEL TRAFIC PUBLIC
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Spitäler sind nicht nur Kostenfaktoren
Die Bündner Spitäler und Heime 
sind auch Wirtschaftsmotoren 
und nicht nur Kostenverursacher. 
Das zeigt eine Studie, welche 
kürzlich veröffentlicht worden ist. 
Wie beurteilen Player aus dem 
Engadiner Gesundheitswesen die 
Resultate? Die EP/PL hat 
nachgefragt. 

RET0 STIFEL

Der Bündner Spital- und Heimverband 
(BSH) feiert in diesem Jahr sein 
100-jähriges Bestehen. Und die Institu -
tion hat sich ein ganz spezielles Ge-
burtstagsgeschenk gemacht: Eine von 
BAK Economics verfasste Studie zur 
volkswirtschaftlichen Bedeutung der 
97 Mitgliederinstitutionen. Nun ist es 
mit Geschenken so eine Sache. Entwe-
der man freut sich, oder aber man über-
legt sich bereits beim Danke sagen den 
einfachsten Weg für die Entsorgung.

Eines wird beim Lesen der Resultate 
der Studie «Die volkswirtschaftliche 
Bedeutung der Institutionen des 
Bündner Spital- und Heimverbands» 
rasch klar: Der Empfänger wird seine 
helle Freude gehabt haben am Ge-
schenk. Denn die Studie kommt zu 
eindrücklichen Resultaten. Zum Bei-
spiel, dass die Institutionen im Ge-
sundheitswesen zehn Prozent der 
kantonalen Wirtschaftsleistung brin-
gen. Dass sie mit fast 12 000  Be-
schäftigten zu den grössten Arbeit-
gebern im Kanton gehören oder dass 
die Institutionen rund eine Milliarde 
Franken jährlich investieren. Kurz: 
Die wirtschaftliche Bedeutung der 
Gesundheitsbranche im Kanton ist 
gross (mehr Details zur Studie im 
Textergänzungskästchen auf dieser 
Seite). 

Dem Bündner Spital- und Heimver-
band gehören elf Institutionen aus Süd-

bünden an. Von den Verantwortlichen 
des Gesundheitszentrums Unterenga-
din, der Stiftung Gesundheitsver-
sorgung Oberengadin (SGO) und dem 
Center da sandà Val Müstair wollte die 
EP/PL wissen, ob sie von den Resultaten 
der Studie überrascht sind, ob eine sol-
che Studie das Image der Gesundheits-
institutionen als primäre Kostenver-
ursacher korrigieren kann und wie 
wichtig eine dezentrale Gesundheits-
versorgung für die Regionen ist. Dies 
auch vor dem Hintergrund, dass die 
Dezentralität oft als massgebender Kos-
tentreiber im Gesundheitswesen be-
zichtigt wird. 

Nicht überrascht zeigt sich Dr. med. 
Joachim Koppenberg. «Ich gehe davon 
aus, dass die in der Studie publizierten 
Zahlen eher am unteren Ende der Skala 
sind und die Wertschöpfung effektiv 
noch höher ist», sagt Koppenberg, der 
im Gesundheitszentrum Unterengadin 
Vorsitzender der Geschäftsleitung und 
Spitaldirektor ist. So würde beispiels-
weise zusätzliche indirekte Wertschöp -
fung durch Patienten und deren An-
gehörige anfallen, die ihre Reha oder 

eine allenfalls notwendige zusätzliche 
Operation gleich mit Ferien verbinden 
würden. 

Ebenfalls nicht überrascht ist Dr. 
med. Susanne Stallkamp, CEO der Stif-
tung Gesundheitsversorgung Ober-
engadin. «Das Gesundheits- und Sozi-
alwesen ist ein grosser Arbeitgeber im 
Kanton Graubünden und leistet somit 
einen entscheidenden Beitrag zum ge-
samtwirtschaftlichen Wachstum», sagt 
sie. Da die SGO mit dem inte grierten 
Versorgungsmodell das zweitgrösste 
Spital in Graubünden sei und ein gros-
ses Pflegeheim und eine Spitex habe, 
sei die Bruttowertschöp fung zu-
sammen mit einer weiteren Klinik mit 
81 Millionen Franken entsprechend 
hoch für eine kleinere periphere Ge-
sundheitsregion.

Judith Fasser, Direktorin des Center 
da sandà Val Müstair, beurteilt die ge-
samtkantonale Wertschöpfung, die 
durch die Institutionen des BSH ent-
steht, als immens. Diese Zahlen über-
raschten sehr, da sie nun schwarz auf 
weiss vorliegen würden. Die Wert-
schöpfung für die Region Val Müstair 
mache einen gewichtigen Teil für die 
Region aus. «Spannend sind auch die 
indirekten Wertschöpfungsketten, die 
entstehen und der Region Wertschöp -
fung bringen und somit für eine peri-
phere Region von höchster Bedeutung 
sind», gibt sie zu bedenken. 

Das Bewusstsein für die Wert-
schöpfung werde wohl kaum in Relati-

on zu den Kosten gestellt. Jetzt, wo die 
Studie vorliege, könne man die Chance 
packen und auch die andere Seite der 
Medaille aufzeigen. Für den eigenen 
Betrieb liefere die Studie, so Fasser, gute 
Daten, die den Wert der Arbeiten den 
im Gesundheitswesen und die dadurch 
generierte Wertschöpfung aufzeige. 

Dem pflichtet auch Stallkamp bei. 
Die Wichtigkeit der dezentralen Ge-
sundheitsversorgung sei unbestritten, 
verursache aber gewisse Mehrkosten, 
welche in der Bevölkerung entspre -
chend wahrgenommen würden. «Um-
so wichtiger ist es, dass diese Studie auf-
zeigt, welche volkswirtschaftliche 
Bedeutung das Gesundheitswesen hat 
und dass das Gesundheitswesen auch 
Einkommen für die Region generiert», 
sagt sie. 

Für Koppenberg kann die Studie 
durchaus dazu beitragen, dass das Ge-
sundheitswesen nicht nur als Kosten-
faktor wahrgenommen wird. Wichtig 
sei, dass man die Resultate der Studie in 
die politische Diskussion einbringe 
und auch vor Ort etwas mache. So ist 
das Gesundheitszentrum beispiels-

weise an der Gewerbeausstellung Ebex-
po am kommenden Wochenende mit 
einem Stand vertreten, wo unter ande-
rem die Studie vorgestellt wird und eine 
öffentliche Podiumsdiskussion für den 
28. Juni geplant ist. Für Koppenberg ist 
klar, dass auch ein Spital so öko-
nomisch wie möglich arbeiten muss. 
«Aber unser Kerngeschäft ist es, gute 
Medizin zu machen, um die Patienten 
möglichst optimal zu versorgen.» 

Bei der Frage nach der dezentralen 
Gesundheitsversorgung stellt Kop-
penberg die Gegenfrage: «Was ist uns 
diese Gesundheitsversorgung wert?» 
Er möchte diese Frage aus Patienten-
sicht beantwortet haben und verweist 
auf Untersuchungen, die zeigen, dass 
im Unterland die Bevölkerung inner-
halb von 30 Minuten bis zu 22 Spitäler 
erreichen kann, während es im Kan-
ton Graubünden und speziell im En-
gadin im Zeitraum von 30 bis 40 Mi-
nuten gerade eines ist. 

«Aufgrund der topographischen Be-
sonderheiten ist eine dezentrale, um-
fangreiche Gesundheitsversorgung für 
das Oberengadin als 365-Tage-Sicher-
heitsgurt für die lokale Bevölkerung 
und für die Touristen unerlässlich», 
sagt Susanne Stallkamp. Die Bereit-
stellung von wichtigen medizinischen 
Leistungen wie beispielsweise einer In-
tensivstation, einer Pädiatrie oder Leis-
tungen im Bereich der Onkologie er-
möglichten es, dass Patienten nahe am 
Wohnort behandelt werden könnten 
und ihnen der weite Weg, beispiels-
weise nach Chur, erspart bliebe. 

Wenn der Grundsatz gilt, dass alle 
Bewohner der Schweiz innerhalb einer 
nützlichen Frist ein Spital erreichen 
und somit Hilfe erhalten sollen, fordere 
die geografische Lage den Kanton 
Graubünden in besonderer Weise, sagt 
Fasser. «Die wohnortnahe Versorgung, 
wo immer möglich und sinnvoll, bringt 
viele Vorteile für eine ganze Region und 
macht die Talschaften sicherer und le-
benswerter», ist sie überzeugt.

1650 Beschäftigte in Südbünden

Die vom Bündner Spital- und Heimver-
band (BHS) bei BAK Economics in Auf-
trag gegebene Studie zeigt die grosse 
volkswirtschaftliche Bedeutung des Ge-
sundheitswesens im Kanton auf. So  
haben die BHS-Institutionen alleine eine 
Wertschöpfung von 930 Millionen Fran-
ken erbracht. Durch Verflechtungen mit 
der restlichen Wirtschaft und die Aus-
gaben der Mitarbeitenden entsteht zu-
sätzliche Wertschöpfung im Kanton 
und in der gesamten Schweiz. «Gesamt-
haft lösen die BHS-Institutionen eine 
Wertschöpfung von 1,33 Milliarden 
Franken aus», kommen die Studienver-
fasser zum Schluss. 6,8 Prozent der kan-
tonalen Wirtschaftsleistung erbringen 

die BSH-Institutionen, die damit nach 
der öffentlichen Verwaltung, der Bau-
wirtschaft, dem Gastgewerbe und dem 
Immobilienwesen auf Rang fünf stehen. 
Betrachtet man das gesamte Gesund-
heits- und Sozialwesen, rangiert dieses 
hinter der öffentlichen Verwaltung auf 
Platz zwei. 

In der Studie werden auch die so-
genannten Spillover-Effekte beleuch -
tet, von welchen die lokale Bevölke-
rung und Wirtschaft profitieren. Ein 
solcher Effekt ist der Gesundheits-
tourismus, ein anderer besteht darin, 
dass durch eine hochstehende Gesund-
heitsversorgung Absenzen am Arbeits-
platz verkürzt oder vermieden werden 

können. Auch trägt gemäss der Studie 
das Wissen, dass eine gut funktio nie -
rende Gesundheitsinfrastruktur vor-
handen ist, viel zu einer hohen Stand-
ortattraktivität bei. 

Schliesslich zählen die BSH-Insti -
tutio nen zu den wichtigsten Arbeit  -
ge bern mit sehr vielen unterschied -
lichen Berufen und guten 
Möglichkeiten, Teilzeit zu arbeiten. 
Zudem sind dank der dezentralen Ge-
sundheitsversorgung etliche Arbeits-
plätze in der Peripherie angesiedelt. 
In Südbünden beispielsweise sind es 
rund 1650 Beschäftigte, die für eine 
dem BSH angeschlossene Institution 
arbeiten.  (rs)

«Zahlen eher  
am unteren Ende  

der Skala»
Joachim Koppenberg

«Die andere Seite der 
Medaille aufzeigen»

Judith Fasser

«Wichtigkeit der  
dezentralen Versorgung 

ist unbestritten»
Susanne Stallkamp

Auch die Spitäler in Südbünden erzielen eine beträchtliche Wertschöpfung, gemessen an der Gesamtwirtschaft des Kantons Graubünden (links). Die Schweiz lässt sich ihr Gesundheitswesen etwas  
kosten (auf dem Bild die Intensivpflegestation im Spital in Samedan). Eine Studie zeigt nun, dass dieses volkswirtschaftlich eine grosse Bedeutung hat.    Grafik: BAK Economics, Foto: Jon Duschletta

Durch Scannen des 
QR-Codes mit der Kamera 
Ihres Handys gelangen Sie 
direkt zur Studie. 
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0 JAHRFEIER DES COR VIRIL SAMEDANMännerchor Jenins
Coro Misto Bregaglia

Coro Eco del Mera
Cor Viril Samedan

Samstag, 29. April 2023, 20.30 Uhr
Katholische Kirche Samedan

Wir sind die Kommunikationsprofis des Engadins und das grösste 
produzierende grafische Unternehmen im Kanton Graubünden.

Angefangen bei unserer Abteilung Crossmedia über die Webfab-
rik bis hin zur Druckerei bieten wir unseren Kunden die gesamte 
Kommunikation aus einer Hand. Unsere Kunden  betreuen wir 
von der Konzeptphase bis zur fertigen Lösung sowohl digital wie 
auch in Printformat.

Unter dem gleichen Firmendach erscheint drei Mal wöchent-
lich unsere deutschromanischsprachige Engadiner Post/Posta 
Ladina, die Zeitung für Einheimische und Heimweh-Engadiner. 
Wir sind ein Unternehmen, das in Bewegung ist und stets In-
novationskraft zeigt.

Für die Umsetzung von neuen Ideen suchen wir einen/eine

Polygraf/-in 100% (m/w/d)
Dich als ausgebildete/-n Polygraf/in begeistert…
– Das selbstständige Betreuen von Periodika, Inseraten und  

Akzidenzen in der Vorstufe
– die Arbeit an der Digitaldruckmaschine
– die Zusammenarbeit mit anderen Teams für die Umsetzung 

von crossmedialen Projekten
– das Überdenken und Weiterentwickeln von bestehenden  

Prozessen intern und mit Kunden

Was Dich bei Gammeter Media erwartet:
–  Moderne IT- wie auch Produktionsinfrastruktur
–  Kurze Kommunikations- und Entscheidungswege
–  Freiheit, Deine kreativen Ideen ausprobieren zu können
–  Externe Ausbildung-/Weiterbildung, deren Kosten wir  

zu 100% übernehmen 

Wir freuen uns, Dich bei einem Gespräch kennenzulernen.

Bitte sende Deine Bewerbungsunterlagen an:

Gammeter Media AG 
Marco Pflugi 
Via Surpunt 54, 7500 St.Moritz 
T 081 837 91 08, m.pflugi@gammetermedia.ch

Im Mai erscheint in der «Engadiner Post / 
Posta Ladina» die beliebte Sonderseite 
«In der Zwischensaison offen».

Nutzen Sie die Gelegenheit und informieren 
Sie die Engadiner über Ihre Angebote 
oder Öffnungszeiten.

Erscheinung: 6., 13. 27. Mai 2023
Inserateschluss: 28. April 2023

Gammeter Media AG 
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

Zwischensaison

Gammeter Media und die Lia Rumantscha präsentieren sich an der Gewerbeausstellung «EBexpo 2023» 
in Scuol mit dem Thema «Lesen». 

Nehmen Sie Platz an unserem Stand und blättern Sie in unseren Büchern, lesen Sie die «Engadiner Post / 
Posta Ladina», ob Print oder Digital, und werden Sie fündig in unserem Bücher-Shop. Wir nehmen Sie mit 
in die Welt der Geschichten, der Fantasie, der Erzählungen, der Fakten und der Illustrationen. 

Unsere Highlights:
– Neuerscheinungen der Lia Rumantscha und des Buchverlags Gammeter Media
– Filmvorführungen «Familie Babulin» und Lesungen für die Kleinsten
– lllustrations-Überraschung der Künstlerin Pia Valär
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Diabetes – was nun ?
20 Beratungsstellen in Ihrer Region

www.diabetesschweiz.ch / PC 80-9730-7

diabetesschweiz

Scoula / Scoulina La Punt Chamues-ch

Die Gemeinde La Punt Chamues-ch sucht per 1. August 
2023 auf das Schuljahr 2023/24 eine/n

Spielgruppenleiter/in 

Ihre Aufgaben
–  Betreuung und Förderung der Kinder ab drei Jahren bis 

zum Kindergarteneintritt 
–  Spielgruppe drei- bis viermal wöchentlich je zwei Stunden
–  Arbeitspensum inkl. Vorbereitung- und Reinigungszeit 

circa 9 bis 11 Stunden pro Woche
–  Begleitung und Unterstützung im Freien Spiel
–  alters- und bedürfnisgerechte Angebote gestalten
–  Bewegungsmöglichkeiten schaffen
–  selbständige Reinigung des Spielgruppenraums

Wir erwarten
–  gute Deutsch- und/oder Romanischkenntnisse 
–  kommunikative, empathische und flexible Persönlichkeit
–  Freude an der Arbeit mit Kindern
–  Erfahrung mit der Arbeit mit Kindern
–  Interesse an der Zusammenarbeit mit der Schule

Wir bieten
–  gute Infrastruktur
–  gute Anstellungsbedingungen im Monatslohn;  

inkl. Bezahlung der Vorbereitungs- und Reinigungszeit
–  Unterstützung durch die Schulleitung

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann senden Sie Ihre Unterlagen bis am 12. Mai 2023 an 
die Schulleitung:  
Marina Suter, Via Cumünela 42, 7522 La Punt Chamues-ch 
oder an schulleitung@scoulalapunt.ch

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Für Auskünfte steht Ihnen die Schulleiterin Marina Suter 
gerne zur Verfügung.

Öffnungszeiten Mai 2023
Die Biblioteca Engiadinaisa bleibt
während der Schulferien vom 8. Mai bis 
und mit 29. Mai 2023 geschlossen.

Ab Dienstag,  30. Mai 2023 gelten wieder 
die normalen Öffnungszeiten.

Montag bis Freitag 10.00 bis 11.30 Uhr
und 15.00 bis 18.00 Uhr
Donnerstagabend bis 21.00 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!

www. bibliotecasegl.ch

Autorin Braida Nesa 

Illustrationen Aita Puorger 

Sprachen Romanisch (Vallader) 
Deutsch 

Umfang 36 Seiten, 21 × 15 cm 

Preis CHF 27.00
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Barbin ist ein Wolfsjunge auf der Suche nach 
einem neuen Zuhause. Auf seiner abenteuerli-
chen Reise durch Wälder und über Berge kommt 
Barbin immer wieder in Kontakt mit der Zivili-
sation. Zum Glück wird er von Jaronas, einem 
Zwerg, begleitet, der ihm mit Rat zur Seite steht. 
Die in Deutsch und Romanisch verfasste Ge-
schichte von Barbin ermöglicht einen sachlichen 
und gleichzeitig auch verspielten Zugang zu  
den vielfältigen Fragen rund um die Koexistenz 
von Mensch und Wolf. Die schönen Skizzen von 
Aita Puorger ergänzen die von Braida Nesa  
geschriebene Geschichte eindrucksvoll.
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Ihre Spende in guten Händen.
Achten Sie auf das Zewo-Gütesiegel. 

Dann haben Sie grünes Licht: Ihre Spende hilft 
Betroffenen, damit es aufwärtsgeht. 

Gönner werden: 

rega.ch/goenner

Weil einer von zwölf 

einmal in seinem  

Leben auf die  

Hilfe der Rega  

angewiesen ist.
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Von Klassik über Pop bis hin zu Hard Rock
Verschiedene Zeitepochen, 
verschiedene Musikstile, 
verschiedene Sprachen: Der 
Schulchor und die Band der 
Academia Engiadina haben an 
ihrem Chorkonzert das Publikum 
begeistert. 

RETO STIFEL

Klein, aber fein: Hatte der Schulchor 
der Academia Engiadina in früheren 
Jahren auch schon über 100 Sängerin -
nen und Sänger, waren es am letzten 
Samstagabend im Rondo nur knapp 30. 
Aber was dem Chor an Quantität fehl-
te, machte er an diesem Abend mit 
Qualität wett: Die teils schwierig zu in-

terpretierenden Stücke wurden mit 
sehr viel Leidenschaft vorgetragen.

«Plurilinguited» – Stücke von Renais -
sance bis Moderne lautete das Motto 
des Abends, welcher unter der musika-
lischen Leitung von Helga Arias (Chor) 
und Miriam Brang (Ensemble) stand. 
Da war es selbstverständlich, dass die 
Moderatorinnen das Publikum gleich 
in sieben Sprachen begrüssten.

Ruhiger Auftakt ...
 Der Auftakt zum Abend gestaltete sich 
ruhig mit einem klassischen Stück des 
deutschen Komponisten Carl Stamitz, 
sauber vorgetragen vom Ensemble mit 
Lea Domke (Geige), Selina Poo (Quer-
flöte) und Miriam Brang (Bratsche). 
Sehr schön dann das Stück «Vivo per 
lei» von Andrea Bocelli, dem italie-
nischen Popsänger, welcher sich später 

mehr und mehr der Klassik zuwandte. 
Dieses Stück, vorgetragen nur vom En-
semble und den Solistinnen brauchte 
Mut, die Jugendlichen lösten die 
schwierige Aufgabe souverän. Es folg-
ten vier Stücke aus unterschiedlichen 
Zeitepochen in verschiedenen Spra-
chen vorgetragen, darunter auch das 
bekannte «Il cumün in Silenzi» von Tu-
masch Dolf. Etwas verhalten dann die 
Klavierballade «Someone you loved» 
des irischen Singer und Songwriters Le-
wis Capaldi.

Doch dieser kleine Durchhänger war 
spätestens mit dem lustvoll vorgetrage-
nen Hit «Me gustas tu» von Manu 
Chao vergessen. Ein Hauch von Fuss-
ball wehte dann mit dem Song «Auf 
uns» von Andreas Bourani durch das 
Rondo. Obwohl nicht als WM-Song ge-
schrieben, machte ihn das deutsche 

Fernsehen genau zu dem, und das Lied 
wurde vor, während und nach der 
Weltmeisterschaft in Brasilien rauf 
und runter gespielt. So auch im Mara-
canã-Stadion, nachdem die Deutschen 
das Finale gewonnen hatten. 

... feuriges Finale
Einer der Höhepunkte des Abends war 
das Britpop-Stück «Creep» von Radio-
head, in welchem der einzige Solist und 
die Solistinnen brillierten. Sicher ge-
hört «Sweet Child O‘Mine» nicht zu 
den härtesten Stücken, die Guns n‘Ro-
ses geschrieben haben. Doch der 1988 
veröffentlichte Song der US-amerika -
nischen Hardrockband bot der Band 
und insbesondere den Gitarristen eine 
ideale Bühne, um ihr Können unter Be-
weis zu stellen. Klar, dass der Chor und 
die Band nach diesem Stück noch nicht 

abtreten konnten. Als Zugabe und fi-
nalen Schlusspunkt folgte eines der er-
folgreichsten Stücke von Pink Floyd, 
«Wish you where here».

Klein, aber fein hatte es einleitend ge-
heissen. Kurz, aber gut, lautet das Fazit. 
Gerne hätte man an diesem Abend 
noch das eine oder andere Stück mehr 
gehört. Aber aufgeschoben ist ja nicht 
aufgehoben, und so darf man sich 
schon auf das Konzert in einem Jahr 
freuen. 

Ruben Pereira Cruz war einer der Solisten von Radiohead im Stück «Creep». «Der Schulchor und die Band der Academia Engiadina gaben am Samstag ihr traditionelles Jahreskonzert. In diesem Jahr  
unter dem Motto «Plurilinguited». Fotos: Reto Stifel

Durch Scannen des 
QR-Codes, beispielsweise 
mit der Handy-Kamera, 
können Sie ein paar 
wenige Sequenzen des 
Konzertes sehen und 
hören. 

«Maloja ist das Babylon Graubündens»
Wie kann man sich in einer Welt 
der globalen «Infodemie» 
zurechtfinden? Indem man dem 
Kabarettisten Luca Maurizio 
zuhört und zusieht.

MARIE-CLAIRE JUR

Luca Maurizio ist in Maloja auf-
gewachsen und wohnt in Bonaduz. 
Jahrelang war er Lehrer von Beruf, jetzt 
kann er von seiner Passion leben, die er 
lange als Hobby im Freundeskreis pfleg-
te. Als Kabarettist und Sänger entpuppt 
er sich als wahres Bühnentier. Und sei-
ne Satire hat Biss.

Wo setzt ein echter Malojaner Ka-
barettist mit seinem neusten satirischen 
Programm ein? Natürlich in Maloja. 
Maloja, das keinen echten Pass aufweist, 
sondern nur einen halben oder eben 
«hybriden» Pass. Entsprechend hybrid 
seien auch seine Einwohner, weder ech-
te Bergeller noch echte Engadiner, dafür 
würden viele Sprachen gesprochen. Ma-
loja sei multikulti, im Gunde genom-
men das Babylon Graubündens und mit 
seiner Hybridität sehr modern. Mit die-
sem (nicht ganz ernst gemeinten) Lob-
lied auf seinen Heimatort startete Luca 
Maurizio seinen einstündigen Auftritt 
nach der Avegnir-GV von letzter Woche. 
Neben einer Bergeller Fan-Dele gation, 
bestehend aus Freunden des Künstlers, 
wussten nur wenige aus dem Publikum, 
was sie an diesem Abend erwarten wür-
de, umso erstaunter waren wohl die 
meisten, als der gebürtige Bergeller 
schon von Anfang an temporeich los-
legte und sie ohne Unterbruch eine 

Stunde lang von Gag zu Gag mitriss, von 
Nummer zu Nummer seines aktuellen 
Programms «Fake News».

Korrelation und Kausalität
Hybrid war das Einstiegswort, von dem 
der Bühnenkünstler zu hybriden Fra-
gestellungen führte. «Je höher die Bo-
ni-Ausschüttung einer Firma, desto 
eher geht sie bankrott.» Korrelation 
oder Kausalität? «Je länger der Krieg in 
der Ukraine, desto mehr Sonnenkollek-
toren in der Schweiz.» Daraus könnte 
also der Schluss gezogen werden, «dass 
wir dank Putin die Energiewende schaf-
fen». Es gäbe sogar Leute, die munkel-
ten, «dass hinter dem Krieg Greta Tun-

berg steht», dreht der Kabarettist die 
Schlussfolgerung weiter, um gleich da-
rauf festzustellen, dass es in der aktu -
ellen globalen «Infodemie» schwierig 
sei, den Durchblick zu bewahren und 
selbstkritisch zu sein. Früher habe die 
Wissenschaft immer Recht gehabt, 
heute werde sie lediglich als «aktueller 
Stand des Irrtums» erachtet, als «mutie-
rende Wahrscheinlichkeit». Schlagen-
des Beispiel für diesen Gesinnungswan-
del? Bis in die 1970er-Jahre habe man 
Neugeborene auf den Bauch gelegt, 
zwanzig Jahre später – zur Vermeidung 
des Kindstods – auf den Rücken. Im 
Lauf der Zeit hätten sich auch andere 
Gewissheiten gewandelt: Früher habe 

man Babys bandagiert, und sie seien ru-
hig wie Mumien in ihrer Wiege gele-
gen, heute gebe man den Kids Ritalin, 
um sie ruhigzustellen. «Der Glaube an 
eine mutierende Wahrscheinlichkeit 
ist nicht einfach, das ist fast wie an Gott 
glauben», stellte der Kabarettist fest. 
Und schlussfolgert, dass in einer kom-
plexen Gesellschaft wie der heutigen 
der Einzelne die Kontrolle verloren ha-
be und nur noch vertrauen könne. Al-
lerdings gebe es auch Leute, die nur 
noch glaubten, was ihnen passe. An 
diesem Punkt wechselte der Bühnen-
künstler zum Thema egozentrisches 
Weltbild. «Wir sind alle kleine Prinzen 
geworden», dabei hätten wir in der 

Schweiz Lebende einen Lebensstan-
dard wie ein Prinz im Mittelalter. Und 
der Höhepunkt dieser Arroganz zeige 
sich, wenn eine milliardenschwere 
Bank Konkurs gehe und tags darauf Bo-
ni verlangt würden. In einer Gesell-
schaft, in welcher alles optimiert, kon-
trolliert und garantiert werden müsse, 
habe es leider keinen Platz für Fatalis-
mus mehr, bedauerte Maurizio.

Schellenursli-Syndrom
Und dieser gravierende Optimierungs- 
und Sicherheitswahn sei eine Bündner 
Erfindung, genauer eine Engadiner und 
gründe in der Figur des Schellenursli. 
«Ich laufe voran und habe die grösste 
Glocke», sei eine pubertäre Fixierung. 
An diesem Schellenursli-Syndrom lit-
ten viele. Nicht nur die Banker Pierre 
Venzin und Urs Rohner, auch Donald 
Trump und Wladimir Putin. Von den 
letzteren beiden sei bekannt, dass sie 
am ersten März nie einen öffentlichen 
Auftritt hätten, weil sie Chalandamarz 
feierten. «Trump isst die Kastanien mit 
Ketchup, und von Putin ist bekannt, 
dass er sogar etwas Romanisch gelernt 
hat.» Schliesslich griff Maurizio, der 
sein ganzes Programm auf Bündner-
deutsch mit Abstechern ins Italie-
nische absolvierte, zur Akustik-Gitarre 
und stimmte als Erstes von mehreren 
Liedern die «Schellenursli-Hymne» an, 
bei der das Publikum den Refrain 
«Dong dong, ding ding» singen durfte. 
Ein wahrhaft vergnüglicher Kabarett-
abend, der eine skeptische Gesell-
schaftsanalyse mit skurril-absurden 
Beispielen verband.

www.lucamaurizio.ch

«Je höher die Boni-Ausschüttung einer Firma, desto eher geht sie bankrott.» Luca Maurizio nimmt bei seiner satirischen 
Gesellschaftsanalyse kein Blatt vor den Mund. Fotos: Marie-Claire Jur
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CONCERT 
ANNUEL

da la Societed da 
musica da 

S-chanf

In venderdi, ils 2  avrigl 20
a las 20.00 h illa sela  
cumünela da S-chanf

A coopereschan: 

Entreda libra

Amiaivelmaing invida: 
La Societed da musica da S-chanf

� �

Mardi, 25 avrigl 2023

Inscunter da musica instrumentala e chant d’uffants
In sonda ha gnü lö illa sala 
polivalenta Uorgia a Tarasp ün 
concert culla Società da musica 
Tarasp suot la bachetta da Riet 
Fanzun. Da la partida es stat eir 
il cor d’uffants da la scoula 
cumplessiva da Tarasp cun 
Katharina Mayer. 

La prümavaira es per regla quel temp 
ingio chi vegnan organisats ils concerts 
da las diversas societats da la regiun. 
L’ultima fin d’eivna han gnü lö bun-
dant tschinch concerts, quai chi de- 
muossa cha la coordinaziun tanter las 
societats nun es optimala. A Tarasp ha 
concertà la Società da musica da Tarasp 

cun Riet Fanzun chi’d es daspö var ot 
ons manader e dirigent. La musica da 
cumün es activa ed imbellischa eir adü-
na darcheu festas cumünalas e sacralas. 
Las 13 musicantas ed ils desch musi-
cants han sport ün program varià. Da la 
partida d’eira eir il cor d’uffants da la 
scoula cumplessiva da Tarasp cun Ka-
tharina Meyer da Ramosch, magistra a 
la Scoula da musica Engiadina Bassa/
Val Müstair e cun Sidonia Caviezel. Els 
han portà bler colorit illa sala Uorgia ed 
han inchantà cun lur producziuns e 
cun lur möd liber da’s prodüer. Tras la 
saira han manà las pledadras Sidonia 
Pazeller ed Annina Regli.

Divers musicants da la regiun
La Società da musica Tarasp dispuona 
da diversas musicantas e musicants 

da la regiun. Riet Fanzun vain 
sustgnü dals vicedirigents Jonpeider 
Strimer e da Giuseppe Pasqualone. 
«Las musicantas ed ils musicants da la 
regiun sustegnan e tegnan in vita 
nossa musica ed as chattan fich bain 
pro nus. La musica da Tarasp suna in 
cumposiziun fanfarmix o armonia», 
ha dit Fanzun. Aglaia Gallmann, la 
presidenta da la società ha manià: 
«Nouvas musicantas e musicants sun 
pro nus adüna bainvis e pon eir tour 
part, schi nu san amo sunar ün in-
strumaint. Nus disponin da bunas fi-
nanzas ed eschan üna musica chi ama 
la cumünanza e l’amicizcha.» Davo il 
salüd da la presidenta ha sunà la mu-
sica «Happy marching Band No. 2», 
ün potpurri cun diversas melodias 
cuntschaintas segui da «Try every-

thing» ed oters tocs. Davo üna pitsch-
na posa han lura chantà ils uffants, 
«Rocking Vogellisi» e lura chanzuns 
rumantschas, per part aignas cumpo-
siziuns. 

La finischun ha fat la musica da  
Tarasp cun «Diavolezza» dad Adolf 
Künzle, «The black Bear» da Chri- 
stoph Walter ed oters tocs. Sco sup-
plemaint han els preschantà la chan-
zun «Buna not».

Dals principis da la musica Tarasp
Sco chi’s po leger illa cronica da la 
Musica da Tarasp da Jonpeider Stri-
mer d’Ardez s’han chattats dal 1930 
ün pêr Taraspins chi vaivan plaschair 
da far musica. Ils fundatuors s’han ra-
dunats a Valatscha illa stüva da Jacob 
Blumental cul böt da chattar ulteriurs 

interessats, han elet üna suprastanza 
ed ün dirigent ed han stipulà ils sta-
tüts. La prüma radunanza ha lura gnü 
lö als 12 d’avrigl 1931. Da la partida 
d’eiran l’iniziant e dirigent Mathias 
Franz Stecher e 17 commembers. 

Dal 1947 ha la Società da musica 
Tarasp tut part a la prüma festa chan-
tunala a Scuol e dal 1949 a la festa di- 
strictuala a Susch. La musica da Ta-
rasp ha adüna darcheu gnü grondas e 
pitschnas posas, üna plü lunga tanter 
l’on 1973 fin 1981. La società es lura 
gnüda reanimada ed ha chattà cun 
Luis Cagienard ün nouv manader e 
dirigent. 

Da quella jada davent esa reuschi 
da mantgnair la Società da musica da 
Tarasp infin al di dad hoz.

 Benedict Stecher/fmr

Localitats nouvas per la pratcha d’oculist a Scuol
In venderdi ha surtut la pratcha 
d’oculist Aivla Vista cun Paolo 
Bernasconi las localitats nouvas 
i’l stabilimaint dal Bogn 
Engiadina a Scuol (BES). Fin 
uossa d’eira la pratcha da chasa 
i’l Ospidal da Scuol.

«Nus eschan fingià daspö bundant ün-
desch ons cun nossa pratcha d’oculist 
preschaints a l’Ospidal da Scuol. Al 
principi d’eirna a Scuol üna jada al mais 
e plü tard üna jada l’eivna, e quai füss 
eir il böt per l’avegnir. Schi vess da dar 

daplü interess as pudessa fabrichar oura 
la sporta», ha dit il manader e meidi 
Paolo Bernasconi chi rapreschainta la 
ditta Aivla Vista. Quella es da chasa eir 
in otras parts da la Svizra. Üna jada 
l’eivna less la pratcha spordscher con-
sultaziuns da basa sco controllas an-
nualas, squitsch dals ögls, controllas 
avant e davo operaziuns da la nüvla gri-
scha, controllas da degeneraziuns da la 
macula ed eir applicaziuns e squittas, 
voul dir üna sporta al lö. «Important 
esa eir d’examinar provedimaints per 
uffants. A l’Ospidal vaina pudü nüz- 
ziar localitats cun fich paca plazza e 
sainza fanestras, pel paziaint amo ac-
ceptabel, ma per nus da bunura fin sai-
ra nu d’eira quai üna soluziun optima-
la.» Ün motiv per far müdada es eir stat 
cha las localitats spordschan la pussi-
biltà da schlargiar il spectrum.

Il BES spordscha avantags
«Eu sun ün bun ami da Claudio Du- 
schletta, il directer dal BES, nus stain  
tuots duos a S-chanf, giain insembel 
culs skis e vain bunas relaziuns ed 
uschè s’ha datta la cumbinaziun da far 
müdada in locals clers e gronds e per 
nus optimals», disch Paolo Bernasconi. 
E Claudio Duschletta ha infuormà cha 
quels locals servivan sco büros per els e 
d’eiran insè bler massa gronds ed uschè 
s’ha datta la pussibiltà da chattar üna 
soluziun optimala per tuottas duos 
varts. «Uossa vaina ün büro chi po gnir 
dovrà da nossa glieud chi nu douvra ün 

otras. Pro la surdatta ufficiala ha Clau-
dio Duschletta orientà cuort davart la 
sporta dal BES ed: «In quista con-
stellaziun s’affà eir üna pratcha d’ocu-
list fich bain in nossa sporta. Avant pac 
temp guardaivan oura quistas localitats 
amo tuot oter e vus pudaivat s’atscher-
tar cha quellas s’han müdadas in segn 
positiv per lur ütilisaziun nouva».

 Benedict Stecher/fmr

büro per tuotta di e pel BES es quai s’in-
clegia eir ün’entrada finanziala cha nus 
savain da dovrar.» L’oculist ha infuor-
mà ch’el saja il manader da la Aivla Vi- 
sta illa regiun, «nus eschan activs in  
tuot l’Engiadina, Samignun, Val Mü- 
stair, Puschlav, Bergaglia e Savognin.» 
Pel mumaint suna ragiundschibels üna 
jada l’eivna ed il center es a San Murez-
zan. «Là as poja eir s’annunzchar per 

consultaziuns suot 081 851 00 00 obain 
suot augenpraxis.aivla@vista.ch», ha 
dit Bernasconi.

Festina per surtour las localitats
In venderdi ha surtut Aivla Vista las lo-
calitats chi sun gnüdas adattadas als 
bsögns d’üna pratcha d’oculist. Da la 
partida a la festina d’eiran persunas dad 
Aivla Vista, dal BES, da l’Ospidal ed 

Il directer dal BES Claudio Duschletta ha surdat a l’oculist Paolo Bernasconi las nouvas localitats pella pratcha  
i’l Bogn Engiadina Scuol. fotografia: Benedict Stecher

La società da musica da Tarasp (a schnestra) suot la bachetta da Riet Fanzun. Ed il cor d’uffants da la scoula cumplessiva da Tarasp cun Nina Mayer. fotografias: Benedict Stecher
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Üna patenta per salvar uzöls
Raduond 190 pilotas e pilots da 
dronas svoulan mincha 
prümavaira var 1300 jadas per 
salvar var 500 uzöls l’on d’üna 
mort crudela tras las maschinas 
da sgiar. Daspö quist on ston ils 
chatschaders far ün examen per 
pudair svolar culla drona. 

NICOLO BASS

Daspö il 2017 spordschan las secziuns 
da chatschaders da prümavaira svouls 
cun dronas e cameras termicas per sal-
var uzöls da las maschinas da sgiar. 
Quai chi vaiva cumanzà in Engiadina 
Bassa cun grond success, vain uossa 
realisà in tuot il Grischun: Tanter la fin 
da mai ed il principi da lügl stan min-
cha bunura 24 dronas in tuot il Gri-
schun in acziun. Quai correspuonda 
tenor Regula Bollier da l’Uffizi da cha- 
tscha e pes-cha Grischun a 1300 svouls 
l’on cun var 190 pilotas e pilots. Las 
acziuns da salvamaint cumainzan adü-
na a bunura bod intuorn las 04.00, 
avant cha’ls paurs van a sgiar lur prada. 
Mincha regiun ha ün post da piket or-
ganisà da las secziuns da chatschadras 
e da chatschaders. Quist post coordine-
scha lura las acziuns cun pilots ed agü-
donts. Ils uzöls chi vegnan chattats illa 
prada, vegnan suogliats cun üna chai- 
sta e marcats, per cha’ls paurs pon sviar 
cun lur maschinas da sgiar ils uzöls. In 
tuot il Grischun sun uschè gnüts sal-
vats per exaimpel l’on passà 500 uzöls 
da la mort crudela tras las maschinas 
da sgiar. 

Salvà la prüma jada 360 uzöls
Fingià dal 2015 vaiva Armon Schlegel, 
schurnalist e chatschader paschiunà, 
stübgià e tscherchà soluziuns cun dro-
nas e cameras termicas per salvar ils uz-
öls. Bainschi d’eiran quella jada fingià 
cuntschaintas dronas cun cameras ter-
micas ils contuorns da Turich. «Però 
quistas soluziuns nu d’eiran finan- 
ziablas», quinta Schlegel. Cha final- 
maing haja’l svess chattà üna soluziun 
chi cuntainta e chi’d es eir gnüda 
sustgnüda dal Chantun. «Fingià il prüm 
on vaina pudü salvar var 360 uzöls», 
declera’l. El ha svess instrui e scolà ils pi-
lots ed adüna darcheu adattà il concept. 
«Cun ün pilot e duos agüdonts per 
minch’acziun pudaina reagir svelt e 
suogliar ils uzöls cun üna chaista da lain 
fin cha la prada es sgiada», quinta’l. Cha 
quistas acziuns da salvamaint hajan da 

chefar cun etica e morala, disch el. In-
tant es Armon Schlegel, sco commem-
ber da la cumischiun da chüra da l’Uni-
un chantunala da la chatscha da 
patenza, respunsabel pella scolaziun da 
las pilotas e dals pilots da las dronas. El 
es eir commember d’üna gruppa da la-
vur chantunala chi sviluppa inavant la 
sporta correspundenta.

 Daspö quist on sun ils respunsabels 
confruntats cun ün ulteriur obstacul il-
la tematica. Uschè es nempe entrà in vi-
gur il reglamaint per svolar cun dronas, 
chi’d es adattà a las ledschas da l’UE e 
chi pretenda daspö ils 1. schner cha  
tuot ils pilots fetschan üna patenta per 
svolar cun dronas. 

Na plü dastrusch co 150 meters
Sco cha Armon Schlegel declera, possa 
quista patenta per las categorias A1 ed 
A3 gnir fatta online. «Tuot l’examen 
düra s-chars ün’ura e mez e davo as sur-
vain il certificat per svolar.» Cha plü 
difficil saja la situaziun pro la categoria 
A2 chi permetta da svolar plü dastrusch 
co 150 meters a persunas e stabili-
maints. «Eir quista patenta as pudaiva 

far ils prüms trais mais online ed uossa 
as stoja far quella in preschentscha dü-
rant ün cuors ad Ittingen i’l chantun 
Berna», declera Schlegel. El es persvas, 
cha tras quai saraja in avegnir plü diffi-
cil da chattar pilots da dronas per ac- 
ziuns da salvamaint d’uzöls. Cha tuot il 
concept as basa nempe sün lavur volun-
taria da las chatschadras e dals cha- 
tschaders. 

Skeptica invers las pretaisas
D’incuort ha gnü lö in di da per-
fecziunamainta per pilotas e pilots da 
dronas a Zernez. Sco cha Armon 
Schlegel quinta sun stattas preschain-
tas üna vainchina da persunas. Cha 
üna tscherta skeptica invers las nouvas 
pretaisas saja bainschi avantman, 
quinta’l. Quai conferman eir Mirco 
Hänny da Lavin ed Andrea Carpanetti 
da Ftan, ils respunsabels da las sec- 
ziuns da chatscha correspondentas in 
Engiadina Bassa e Val Müstair. «Nus 
vain singulas persunas chi han stübgià 
duos jadas o dafatta rafüdà, causa chi 
stessan far ün examen», quinta Hän-
ny. «Üna consequenza es cha nus nu 

pudain in avegnir plü svolar in lös plü 
dastrusch co 150 meters a stabili-
maints e cumüns causa cha nus nu 
vain plü avuond pilots cul certificat 
A2», agiundscha Carpanetti. Ils exa-
mens ston dal rest gnir repetits min-
cha tschinch ons. 

Daplü sustegn da l’agricultra
Ch’ella nun haja intant amo constatà 
üna mancanza da pilotas e pilots, re-
spuonda Regula Bollier da l’Uffizi da 
chatscha e pes-cha chantunala. Ella es 
respunsabla per la chüra e perquai eir 
pel salvamaint dals uzöls. Cha’l tema 
salvamaint d’uzöls saja gnü lantschà 
dals chatschaders e cha perquai saja 
quai ils ultims ons eir gnü realisà cun 
chatschadras e chatschaders e finanzià 
da l’Uffizi da chatscha e pes-cha chan-
tunal. Ella conferma eir cha las cha- 
tschadras ed ils chatschaders fetschan 
quai sco lavur voluntaria e sainza in-
demnisaziuns. Sco cha Armon Schlegel 
agiundscha, s’esa landervia a chattar eir 
üna soluziun per exaimpel culla lavur 
da chüra cha aspirantas ed aspirants 
stopchan far obligatoricamaing. «Nus 

eschan però eir in discuors cun l’Uffizi 
d’agricultura chantunal, tantüna es il 
salvamaint d’uzöls eir ün aspet da la 
ledscha pella protecziun da las be- 
s-chas», conced’la. Ella as giavüschess 
natüralmaing eir daplü sustegn da las 
organisaziuns agriculas. 

Motivaziun e voluntà
Eir Regula Bollier vezza üna gronda sfi-
da illas reglas naziunalas ed in-
ternaziunalas per svolar cullas dronas. 
Perquai nu sa ella amo da dir, co cha 
quist proget as svilupparà inavant. Cha 
la tecnica e las dronas hajan ün cuorta 
dürada e stopchan gnir mantgnüdas. 
Cha las prümas dronas, acquistadas 
avant trais fin quatter ons, sajan uossa 
fingià veglias e stopchan gnir rim-
plazzadas successivamaing. «Nus pu-
dain plü o main rimplazzar minch’on 
üna fin duos dronas», quint’la. E cha fi-
nalmaing dependerà tuot il concept eir 
da la motivaziun e la voluntà da las 
chatschadras e dals chatschaders da 
cuntinuar cun quista bainschi in-
tensiva, ma fich bella lavur da chüra a 
favur dals chavriöls.

Armon Schlegel ha inizià il salvamaint d’uzöls cun dronas e cameras termicas in Engiadina Bassa ed in tuot il Grischun.  fotografia: mad

Cun svolar sur la prada cun dronas e cameras termicas as chatta ils uzöls chi stan be saldin. Cun üna chaista da lain vegnan ils uzöls cuvernats e salvats d’üna mort pussibla tras las maschinas da sgiar. 
Minchatant vegnan ils uzöls eir allontanats da la prada e laschats libers aint il god.    fotografias: Armon Schlegel
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Wenn Kulinarik, Gesang und Lustspiel zusammenkommen
Am letzten Samstag hiess es 
«Bühne frei» in Champfèr. Der 
Cor Mixt lud nach drei Jahren 
wieder zum Unterhaltungsabend. 
Ob das feine Essen, die Hits des 
Cor Mixt, das lustige Theater 
oder der Alleinunterhalter: Sie 
alle sorgten für gute Stimmung. 

Ein lateinisches Sprichwort besagt, ein 
voller Bauch studiert nicht gern. Dies 
mag wohl stimmen, doch ein Unterhal-
tungsabend ist, wie es das Wort schon 
verrät, zur Unterhaltung da, und genau 
das wurde dem Publikum geboten. Tür-
öffnung in der Turnhalle der Scoula 
Sportiva war um 18.00 Uhr. Die Halle 
füllte sich innert kürzester Zeit. Grund 
dafür war das Abend-Menü. Gulasch 
mit Polenta, zubereitet vom Solaria Ho-
telier Gian Carlo Torriani und seinen 
Helfern. Das traditionelle, hervor-
ragend zubereitete Abendessen sorgte, 
in Gotthard-Manier, zu Stau an der Fass-
strasse. «Es hett, solang s‘hett», rief der 
gut gelaunte Torriani einer Besucherin 
zu, die ihrem Begleiter den Vorschlag 
machte, später noch mal zu kommen, 
wenn sich der Ansturm gelegt hätte.

Liebeskummer lohnt sich nicht
Der Schlager «Liebeskummer lohnt sich 
nicht my Darling» war im Jahr 1964 der 
Hit und ist bis heute ein Ohrwurm ge-
blieben. Und das, was Ladina Simonelli 
mit ihrem Cor zu bieten hatte, darf oh-
ne zu übertreiben auch als Hit gewertet 
werden. Die elf Lieder in sieben ver-
schiedenen Sprachen waren von der Di-
rigentin geschickt ausgewählt worden 
und den 42 Sängerinnen und Sängern 
gelang es bereits beim ersten Lied, die 
bis auf den letzten Platz besetzte Halle in 
ihren Bann zu ziehen. Nach jeder Dar-
bietung schienen der Jubel aus dem Pu-
blikum Richtung Bühne lauter zu wer-
den, und spätestens bei der Zugabe vom 

oben erwähnten Hit sangen in der Halle 
alle mit. 

«Wir sind alle froh, dass wir endlich 
wieder auftreten durften», meinte der 
Präsident des Cor Mixt Champfèr, Silvio 
Hunger, was wieder mit einem Riesen-
applaus quittiert wurde. Der Cor wurde 
von den Anwesenden zu weiteren drei 
Zugaben aufgefordert. «Liebes Publikum, 
es ist noch nicht fertig. Nach der Pause 
geht es weiter mit dem Theater», ent-
schuldigte sich Silvio Hunger und ent-
liess die strahlenden und mittlerweile in 
ihrer Engadiner Tracht schwitzenden 
Sängerinnen und Sänger von der Bühne. 

«De Casanova vom Mischtstock»
Arno Wyss, der für die Regie verantwort-
lich war, hat es verstanden, den 
Schwank von Robi Seiler mit seiner 
Theatergruppe richtig zu besetzen und 

bravourös umzusetzen. «Im Januar ha-
ben wir begonnen, und in der letzten 
Woche hatten wir fast jeden Abend ge-
probt. Ich bin froh, dass alles gut funk-
tioniert hat.» Schon an der Hauptprobe 
vom Freitag war die Halle voll, was das 
Bedürfnis nach Theatervorführungen in 
der Region unterstreicht. Um die Hand-
lung des Schwankes kurz zu beschreiben, 
soll folgender Plot helfen: «Die drei 
schrulligen und sonderbaren Ge-
schwister fristen ihr Leben auf dem 
Gitzi tannerhof. Dem Trio geht es mitt-
lerweile mehr schlecht als recht. Der 
letzte Teebeutel muss nicht nur famili-
enintern weitergegeben werden, nein, 
auch willkommenen und weniger will-
kommenen Gästen wird der mittlerweile 
als «Recycling» angebotene Aufguss an-
geboten. Auf dem Hof stehen aber noch 
weitere Herausforderungen an. Vor kur-

zer Zeit verstarb unglücklicherweise Fe-
lix, der Bruder des Trios, der bis dato als 
Heiratsschwindler für das nötige Klein-
geld sorgte. In Ermangelung von Alter-
nativen wird kurzerhand der toll-
patschige Köbu als Nachfolger von Felix 
eingesetzt. Schnell wird klar, auch Hei-
ratsschwindeln will gelernt sein.» Ein 
Einakter wird umgangssprachlich als 
Schenkelklopfer beschrieben. Das mag 
vielleicht abschätzend rüberkommen, 
aber von den Zuschauerinnen und Zu-
schauer werden diese Lustspiele sehr ge-
schätzt, was meistens mit Gelächter und 
Applaus quittiert wird. So geschehen 
auch am Samstag in der Turnhalle von 
Champfèr. Das gut gelaunte Publikum 
hatte sichtlich Freude, der eingespielten 
Truppe zuzusehen, die es verstand, das 
Stück humorvoll mit einigen einhei-
mischen Pointen umzusetzen. 

Tombola, Tanz und Stimmung 
Alle, die nach der Theatervorführung 
und dem Konzert noch nicht genug 
hatten, konnten ihr Glück noch in der 
Tombola versuchen. Über 400 Tombo-
lapreise wurden von den Verantwort-
lichen zusammengetragen und für den 
fairen Preis von einem Franken pro Los 
verkauft, und die begehrten Röllchen 
fanden reissenden Absatz. 

Nachdem die Bühne von den Thea-
terkulissen befreit war, sorgte der  
Alleinunterhalter Charly Fuchs mit 
seinem Keyboard für die nötige Tanz-
stimmung. Er musste nicht lange war-
ten, und die ersten schwangen ihr 
Tanzbein bis früh in den Morgen hi-
nein. «Per furtüna pudainsa darcho fer 
festa», meinte eine ältere Dame und 
zog ihren Ehemann mit auf die Tanz-
bühne.  Andrea Gutgsell 

Der Cor Mixt Champfèr erntete für seinen Auftritt viel Applaus. Beim Theaterstück «De Casanova vom Mischtstock» führte Arno Wyss Regie. Fotos: Andrea Gutgsell

Corvatsch Après-Ski und Pistengaudi 
verabschiedeten sich dieses Wochen-
ende in die Sommerpause. Beim 5. Früh-
lingsfest Corvatsch-Silvaplana herrsch-
te Festivalstimmung – rund 3000 
Besucherende am Samstag und 1500 am 
Sonntag nutzten gemäss Veranstalter-
angaben die Chance, sich auf der Mittel-
station Murtèl beim Saisonfinale warm 
zu tanzen. 

Die Eröffnung des Mini-Open-Airs 
machte am Samstag die Churer Hip-
Hop-Band Breitbild. Da sich die Bünd-
ner rar gemacht haben, nutzten Fans 

die Chance, einen ihrer seltenen Live-
Auftritte zu erleben. Ganz nach ihrem 
Hit «Lüüt» war die Stimmung laut, und 
Einheimische und Gäste konnten zu 
den fetten Beats ausgelassen feiern. Der 
Zürcher Reggae-Sänger Dodo sorgte am 
Sonntag auf der Konzertbühne der Mit-
telstation Murtèl für sonnigen Sound. 
Sein Song «Hippie-Bus» ist schweizweit 
bekannt und erweckte im kalten 
Schnee alle Lebensgeister. Beim an-
schliessenden DJ-Set konnten die Be-
suchenden den Tag ausklingen lassen. 

  (Medienmitteilung Corvatsch AG)

Hip-Hop und Reggae zum Saisonschluss

Fussball Der Spitzenkampf in der 3. Li-
ga zwischen Valposchiavo Calcio und 
Schluein Ilanz endete am Samstag 2:2 
unentschieden. Damit bleiben die Pu-
schlaver mit zwei Punkten Vorsprung 
an der Tabellenspitze. 

In der 4. Liga setzte es für den FC Ce-
lerina eine weitere Enttäuschung ab. 
Die Engadiner verlieren beim FC Bona-
duz 3:2 und bleiben Zweitletzter in der 
Gruppe. Nur zwei Punkte vor Valpo-
schiavo Calcio 2, die ihrerseits zu Hau-
se mit 1:2 gegen Chur 97 verloren. In 
der Aufstiegsrunde in 5. Liga holten 
sich die Lusitanos de Samedan mit 
dem 1:1-Unentschieden gegen den FC 
Ems den ersten Punkt.  (dz)

Valposchiavo  
bleibt vorne 

Die Churer Rapper Breitbild spielten am Samstag beim Frühlingsschneefest 
auf dem Corvatsch. Foto: Fabian Gattlen

Verkehr An der 20. Delegiertenver-
sammlung von «Historic RhB» – dem 
Dachverband der Organisationen, die 
sich um das kulturelle Erbe der Rhäti-
schen Bahn (RhB) kümmern – konnte 
Tagespräsident Michael Marugg ver-
künden, dass nach langer Suche – 
während der sich die Vorstandsmit-
glieder abwechselnd als Tagesprä-
sidenten ablösten – ein geeigneter 
Kandidat für das Präsidium von «His-
toric RhB» gefunden werden konnte. 
Reto Crameri aus Surava wurde von 
der Versammlung einstimmig als neu-
er und damit vierter Präsident in der 
Geschichte von «Historic RhB» ge-
wählt. Er ist Stiftungsratspräsident des 

Bahnmuseums Albula Bergün, Anwalt 
und Landwirt sowie Bündner Grossrat 
und nach Meinung des Vorstandes die 
ideale Besetzung für dieses Amt. Im 
Hinblick auf die anstehenden Auf-
gaben sagte er, dass mit der Umset-
zung der Bahnkulturstrategie einiges 
an Arbeit auf die Dachorganisation 
zukomme. Zudem soll in den nächs-
ten Jahren ein eigentliches Kompe -
tenzzentrum für das kulturelle Erbe 
der RhB aufgebaut werden.

Ein weiteres grosses Traktandum 
war die Aufnahme der im Februar 
2023 mit Sitz in Bergün gegründeten 
Stiftung «GRÜN & CHROM». Die Stif-
tung hat ihren hauptsächlichen 

Zweck auf dem Erhalt der Ge 4/4 I Ge 
4/4 II und Ge 6/6 II. Dabei wird an-
gestrebt, jeweils ein Exemplar in heu-
tigem RhB-Rot ins historische Grün 
(mit Chrom-Buchstaben) zurück-
zuführen und wo möglich und sinn-
voll auch technisch in den Ursprungs -
zustand zurückzuversetzen. Die 
Delegierten erkannten, dass es für den 
Dachverband «Historic RhB» wichtig 
ist, einen Vertreter für diese Fahrzeug-
epoche im Verband zu haben. So wur-
de die Stiftung «GRÜN & CHROM» als 
neuntes Mitglied nach ausführlicher 
Diskussion in den Dachverband auf-
genommen. 

(Medienmitteilung Historic RhB)

Neuer Präsident für «Historic RhB»

Müstair Am vergangenen Samstag 
fand in Müstair die Delegiertenver-
sammlung der Bündner Samariter statt. 
Die Kantonalpräsidentin Myrtha Tüsel-
Bissig eröffnete die DV mit einigen Ge-
danken zum Wandel der Zeit. Sie fragte 
sich dabei, wohin diese Schnelllebig-
keit und die immer grösser werdende 
Professionalität im Samariterwesen 
führt. Einen musikalischen Gruss spiel-
te die Alphorngruppe «ils infernals». 
Die Präsidentin durfte neben den Dele-
gierten und Ehrenmitgliedern einige 
Gäste begrüssen, darunter auch den Re-
gierungsratspräsidenten Peter Peyer. 

Alle Abstimmungen fielen positiv 
aus. Der Namenswechsel von Kanto -
nalverband Bündner Samaritervereine 

auf Samariterverband Graubünden/
Sarganserland wird an der DV 2024 mit 
den Statutenänderungen vollzogen. 
Die Traktanden wurden mit diversen 
Reden aufgelockert. Die Präsidentin 
durfte folgende langjährige Präsi -
dentinnen ehren: Margrit Beeli, SV 
Mittelschanfigg für 24 Jahre, Cornelia 
Voneschen, SV Samedan für 21 Jahre, 
Yvonne Taverna, SV Sent für 20 Jahre 
und Gabriela Vincenz SV Breil/Brigels. 
Für 23 beziehungsweise 14 Jahre Help-
Leiter erhielten Michi Ernst Help 
Tschiertschen Praden und Monica Thö-
ny Help Falknis ein kleines Präsent. Als 
neues Ehrenmitglied wurde der zurück-
getretene Instruktor Silvano Isepponi 
gewählt.  (Einges.)

Bündner Samariter wollen neuen Namen
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Aufzeichnung über die Befreiung von der Eisdecke von 1832 bis 2023

Kein Eis mehr auf dem St. Moritzersee

1832: 5. Mai
1833:  24. Mai
1834: 11. Mai
1835: 23. Mai
1836: 8. Juni
1837: 8. Juni
1838: 28. Mai
1839: 21. Mai
1840: 11. Mai
1841: 6. Mai
1842: 11. Mai
1843: 23. Mai
1844: 12. Mai
1845: 25. Mai
1846: 10. Mai
1847: 20. Mai
1848: 15. Mai
1849: 20. Mai
1850: 30. Mai
1851: 24. Mai
1852: 20. Mai
1853: 19. Mai
1854: 5. Mai
1855: 26. Mai

1856: 20. Mai
1857: 22. Mai
1858: 13. Mai
1859: 7. Mai
1860: 18. Mai
1861: 15. Mai
1862: 4. Mai
1863: 14. Mai
1864: 16. Mai
1865: 28. April
1866: 11. Mai
1867: 6. Mai
1868: 13. Mai
1869: 8. Mai
1870: 12. Mai
1871: 27. Mai
1872: 21. Mai
1873: 1. Mai
1874: 18. Mai
1875: 14. Mai
1876: 25. Mai
1877: 18. Mai
1878: 8. Mai
1879: 6. Juni

1880: 18. Mai
1881: 28. April
1882: 13. Mai
1883: 19. Mai
1884: 10. Mai
1885: 11. Mai
1886: 9. Mai
1887: 10. Mai
1888: 24. Mai
1889: 16. Mai
1890: 17. Mai
1891: 17. Mai
1892: 18. Mai
1893: 29. April
1894: 7. Mai
1895: 11. Mai
1896: 16. Mai
1897: 5. Mai
1898: 10. Mai
1899: 12. Mai
1900: 9. Mai
1901: 23. Mai
1902: 4. Mai
1903: 24. Mai

1904: 5. Mai
1905: 6. Mai
1906: 14. Mai
1907: 16. Mai
1908: 14. Mai
1909: 2. Mai
1910: 25. Mai
1911: 13. Mai
1912: 10. Mai
1913: 17. Mai
1914: 12. Mai
1915: 10. Mai
1916: 19. Mai
1917: 19. Mai
1918: 13. Mai
1919: 26. Mai
1920: 15. Mai
1921: 7. Mai
1922: 21. Mai
1923: 7. Mai
1924: 2. Mai
1925: 19. Mai
1926: 16. Mai
1927: 9. Mai

1928: 8. Mai
1929: 10. Mai
1930: 9. Mai
1931: 20. Mai
1932: 25. Mai
1933: 3. Mai
1934: 7. Mai
1935: 15. Mai
1936: 7. Mai
1937: 15. Mai
1938: 5. Mai
1939: 28. April
1940: 10. Mai
1941: 14. Mai
1942: 24. April
1943: 25. April
1944: 28. April
1945: 7. Mai
1946: 21. April
1947: 29. April
1948: 27. April
1949: 22. April
1950: 13. Mai
1951: 20. Mai

1952: 27. April
1953: 24. April
1954: 14. Mai
1955: 2. Mai
1956: 10. Mai
1957: 29. April
1958: 13. Mai
1959: 28. April
1960: 7. Mai
1961: 19. April
1962: 16. Mai
1963: 12. Mai
1964: 4. Mai
1965: 8. Mai
1966: 2. Mai
1967: 14. Mai
1968: 5. Mai
1969: 7. Mai
1970: 23. Mai
1971: 2. Mai
1972: 28. April
1973: 13. Mai
1974: 22. April
1975: 17. Mai

1976: 20. April
1977: 16. Mai
1978: 20. Mai
1979: 24. Mai
1980: 14. Mai
1981: 18. April
1982: 4. Mai
1983: 7. Mai
1984: 13. Mai
1985: 18. Mai
1986: 15. Mai
1987: 10. Mai
1988: 2. Mai
1989: 16. Mai
1990: 7. Mai
1991: 28. April
1992: 13. Mai
1993: 4. Mai
1994: 30. April
1995: 1. Mai
1996: 24. April
1997: 3. Mai
1998: 4. Mai
1999: 12. Mai

2000: 8. Mai
2001: 11. Mai
2002: 4. Mai
2003: 23. April
2004: 3. Mai
2005: 23. April
2006: 4. Mai
2007: 19. April
2008: 11. Mai
2009: 3. Mai
2010: 2. Mai
2011: 21. April
2012: 6. Mai
2013: 2. Mai
2014: 2. Mai
2015: 25. April
2016: 23. April
2017: 11. April
2018: 3. Mai
2019: 11. Mai
2020: 21. April
2021: 7. Mai
2022: 26. April
2023: 23. April

Am Sonntag, 23. April, präsentierte 
sich der St. Moritzersee nach rund 
fünf Monaten ganz von seinem Eis-
kleid befreit. Er war damit drei Tage 

früher als letztes Jahr eisfrei. Seit Be-
ginn der Aufzeichnungen im Jahre 
1832 präsentierte sich der St. Morit-
zersee zum zweiten Mal an einem 26. 

April eisfrei. Im letzten Jahr zeigte 
sich das Gewässer am 26. April ohne 
Eis. Die Extremjahre waren 1836 und 
1837, wo sich die St. Moritzer bis 

zum 8. Juni gedulden mussten. Auf 
der anderen Seite der Skala steht das 
Jahr 2017. Damals war der See bereits 
am 11. April eisfrei. Seit Beginn der 

Aufzeichnungen verschwanden die 
letzten Eisreste 30 Mal im April, 86 
Mal in der ersten Maihälfte und 95 
Mal in der zweiten. (ep)

Foto: Daniel Zaugg

Graubünden 2630 Gäste besuchten am 
Samstag in der Stadthalle Chur die 35. PS-
Versammlung der Graubündner Kanto -
nalbank (GKB). Die Investorinnen und 
Investoren konnten sich gemäss einer 
Medienmitteilung über ein Rekordergeb -
nis sowie über eine Dividende von 42,50 
Franken pro Partizipationsschein freuen. 
Insgesamt kamen der Kanton Graubün-
den und die Partizipantinnen und Par-
tizipanten in den Genuss einer Dividen-
denausschüttung von 106,3 Millionen 
Franken. Die GKB erwirtschaftete im Ge-
schäftsjahr 2022 einen Konzerngewinn 
von 207,5 Millionen Franken. Am 1. April 
hat Pascal Pernet die Leitung der Ge-

schäftseinheit Märkte nach einer Ein-
arbeitungsphase von drei Monaten über-
nommen. Pernet ist 1973 in Samedan 
geboren und in Sent im Engadin auf-
gewachsen. Die mit rund 500 Mitar bei -
tenden grösste Geschäftseinheit der GKB 
verantwortet die ganzheitliche Beratung 
sämtlicher Kundensegmente im ganzen 
Kanton. Sie umfasst zehn Regio nalsitze 
sowie die drei strategischen Geschäfts-
bereiche Privatkunden & Hypo the ken, 
Geschäftskunden und das Private Ban-
king. «Ich freue mich darauf, einen Bei-
trag zur erfolgreichen Weiterent wicklung 
der Bank leisten zu können», wird Pernet 
zitiert.   (Medienmitteilung GKB)

GKB-Investoren dürfen sich freuen Neuer Masterstudiengang
Die Regierung gibt grünes  
Licht für den neuen Joint- 
Masterstudiengang «Digital 
Communication and Creative 
Media Production» der Fach -
hochschule Graubünden in 
Kooperation mit der Universität 
Fribourg. 

Die Fachhochschule Graubünden 
(FHGR) kann ab Beginn des Schuljahrs 
2023/24 den Joint-Master-Studien gang 
«Digital Communication and Creative 

Media Production» führen. Dieser 
Joint-Master-Studiengang wird in enger 
Zusammenarbeit mit der Universität  
Fribourg aufgebaut und durchgeführt. 
Mit der Einführung dieses Studien-
gangs werden auch Regierungsziele aus 
dem Kernbereich Digitalisierung und 
Inno vation des Regierungsprogramms 
2021–2024 verfolgt.

Der Studiengang «Digital Communi-
cation and Creative Media Production» 
bietet den FHGR-Studierenden aus dem 
Bachelor-Studiengang «Multimedia 
Production» die Möglichkeit, die be-
reits erworbenen Kenntnisse zu ver-
tiefen. Er bietet darüber hinaus allen 

Schweizer Hochschulabsolventinnen 
und -absol ven ten mit einem an-
erkannten Bachelor-Abschluss in Me-
dien- und/oder Kommunikations-
wissenschaft die Möglichkeit, an der 
FHGR die Kenntnisse im Bereich der 
zukünftigen Kommunikationsstruktu -
ren und -prozesse zu erweitern. 

Der Studiengang fokussiert inhaltlich 
auf den mit der Digitalisierung einher-
gehenden komplexen und tiefgreifenden 
Strukturwandel der gesellschaftlichen 
Kommunikation in geschäftlichen, öf-
fentlichen und privaten Handlungs-
bereichen.

 (Medienmitteilung der Standeskanzlei)
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Traueradresse

Jürg Nater
Schönenbüelstrasse 28
8330 Pfäffikon ZH

Abschied

Traurig, aber in Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben  
Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Barbara Nater
11. Dezember 1942 – 19. April 2023

Mit grosser Geduld und Tapferkeit hast Du Deine seit Jahrzehnten andauernde Krankheit mit 
Würde und ohne Klagen ertragen und dabei nie Deinen Mut verloren.
Wir danken der Spitex Oberengadin und dem Pflegeheim Promulins Samedan für die jahre-
lange und fürsorgliche Betreuung, die Barbara täglich erfahren durfte.

In liebevoller Erinnerung

Jürg und Annette Nater 
     mit Niklas und Désirée

Urs Nater mit Christina

Christian Nater

Margot Nater 
     mit Isabelle, Andreas, Stefanie

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 
Es werden keine Trauerzirkulare verschickt.

An Stelle von Blumen bitten wir um Spenden an die Stiftung Gesundheitsversorgung 
Oberengadin, z.G. Alters- und Pflegeheim Promulins Samedan, GKB, 7000 Chur,  
IBAN CH74 0077 4010 2754 9770 0, Vermerk: Barbara Nater

Ihr Leben war lang und doch so kurz. Ein Leben von über 91 Jahren, das 
seine unerwarteten Wendungen und doch seine Geradlinigkeit hatte. 
Jahre, die so vieles an Erfahrungen mit sich brachten, im Guten, wie auch im 
Mühsamen, ein Leben von dem man sagen kann, so war es gut. Letizia starb 
noch voller Tatendrang, unerwartet und plötzlich, mitten aus ihrem Leben 
gerissen. Es bleibt die Hoffnung, in ein ewiges Leben hineinzusterben.  

Wir vermissen dich.

Letizia Könz-Ribary
*29.12.1931  +19.04.2023

Jachen Könz-Ribary
Duri e Marianna Könz-Iseli e famiglia
Constanza e Peter Appenzeller-Könz e famiglia
Mazina Schmidlin-Könz e Thomas Felber e famiglia
Jon Andrea e Ursina Könz-Caflisch e famiglia

Adressa da led:
Jachen Könz-Ribary

Chanels 5
7524 Zuoz

Il funerel ho lö als 1. meg 2023
illa baselgia San Luzi a Zuoz a las 13:30

Invezza da fluors vain giavüscho da resguarder:
Protemp, Verein Entlastung für Familien mit behinderten Kindern Engadin und Südtäler,

St. Moritz, www.protemp.ch IBAN CH23 0077 4110 4441 9820 0
cul chavazzin: Letizia Könz

Foto: Daniel Zaugg

ES IST EINE FERNE, DIE WAR, VON DER WIR KOMMEN.
ES IST EINE FERNE, DIE SEIN WIRD, ZU DER WIR GEHEN.

J. W. v. Goethe

IN TIEFER VERBUNDENHEIT NEHMEN WIR ABSCHIED VON

DITMAR E. GEBHARD
12. MAI 1933 IN HUBBELRATH
18. APRIL 2023 IN SAMEDAN

CAROLINE HÖLL

OLIVER HÖLL

DANIELA LÜTJENS
LUKAS LÜTJENS

DIE TRAUERFEIER FINDET AM FREITAG, DEM 28. APRIL, UM 13.30 UHR 
IN DER  EVANGELISCHEN DORFKIRCHE, PLAZZET, 7503 SAMEDAN, 
SCHWEIZ STATT.

ANSTELLE ZUGEDACHTER BLUMEN UND KRÄNZE BITTEN WIR UM 
EINE SPENDE  ZUGUNSTEN DER TECUM (BEGLEITUNG SCHWERKRAN-
KER UND STERBENDER), IBAN CH74 0900 0000 9019 3992 8.

OLIVER HÖLL, CHERUSKERSTRASSE 23, D-40545 DÜSSELDORF

Zum Gedenken
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» veröffentlicht auf dieser Seite kostenlos Nachrufe 
für Verstorbene, die im Engadin, Val Müstair oder Bergell gelebt haben oder aufge-
wachsen sind. 

Erinnern auch Sie die Leserinnen und Leser der EP/PL in einem Textbeitrag über das 
Leben und Wirken des Verstorbenen. Zum einen sind das die wichtigsten Stationen 
aus dem Lebenslauf, zum anderen Hintergründe zur Person, spezielle Geschichten 
und Erlebnisse. Gerne können Sie uns auch ein hochauflösendes, qualitativ gutes 
Bild schicken. Der Text sollte zwischen 1500 und 3500 Zeichen lang sein, inklusive 
Leerschläge. Der Abdruck von «Zum Gedenken» ist kostenlos, über den Zeitpunkt der 
Veröffentlichung entscheidet die Redaktion. 

Text und Foto bitte an redaktion@engadinerpost.ch oder auf dem Postweg an Redak-
tion «Engadiner Post/Posta Ladina», Via Surpunt 54, Postfach 297, 7500 St. Moritz.
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Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
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WETTERLAGE

Eine Tiefdruckzone reicht von Skandinavien bis in den zentralen Mittel-
meerraum. Die Alpen liegen dabei in einer sehr lebhaften, nördlichen 
Strömung, mit welcher feucht-kalte Luftmassen gegen die Alpennordseite 
gestaut werden. Die Alpensüdseite zeigt sich wetterbegünstigt.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Aprilwetter – von allem etwas! Auch heute ziehen weitere, teils dichte 
Wolkenpakete über Südbünden hinweg. Diese sind bis zum frühen Nach-
mittag meist kompakt und lockern nur wenig auf. Gleichzeitig mischen sich 
ab Mittag neue Schauer ins Wettergeschehen. Dafür werden am Nachmit-
tag dann aber auch sonnige Auflockerungen wahrscheinlicher. Infolge 
leicht nordföhniger Effekte sind diese über den Südtälern am wahrschein-
lichsten. Die Schneefallgrenze liegt im Engadin um 1300 Meter, in den 
Südtälern reichen die Regenschauer hingegen bis auf 1700 Meter hinauf.

BERGWETTER

Bei lebhaftem, teils kräftig-böigem nördlichem Wind stecken die Berge 
häufig in Wolken und Nebel. Schneeschauer mischen sich vor allem um 
die Mittagszeit ins Wettergeschehen. Nördlich des Inn sind diese häufiger 
und kräftiger als südlich davon. Es herrscht spätwinterliche Kälte vor.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
1°/ 4°

Zernez
– 1°/ 3°

Sta. Maria
0°/ 5°

St. Moritz
– 4°/ 1°

Poschiavo
2°/ 10°

Castasegna
4°/ 13°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 0°
Corvatsch (3315 m) – 9°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 1°
Scuol (1286 m) 1°
Motta Naluns (2142 m) – 3°

Sta. Maria (1390 m) 2°
Buffalora (1970 m) – 1°
Vicosoprano (1067 m) 6°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 5°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Frühlingsgefühle im Samnauner Schnee
Am vergangenen Wochenende 
fand in Samnaun das 33. 
Frühlings-Schneefest statt. Auf 
der Bühne mitten im Skigebiet 
gab sich die Schweizer 
Rockband Gotthard die Ehre. 
Mehrere tausend Schneesport -
Fans konnten die rockigen 
Klänge geniessen.

Die Tessiner Rockband Gotthard be-
geisterte am Sonntag, 23. April, auf 

der Alp Trida in Samnaun die zahl-
reich angereisten Fans und Schnee-
sportbegeisterten. Obwohl rund um 
die Bühne im Skigebiet noch grosse 
Mengen Schnee lagen, sorgte die Band 
rund um Sänger Nic Maeder mit ih-
rem Auftritt bereits für Frühlings-
gefühle beim anwesenden Publikum. 
Nebst den Songs ihres aktuellen Al-
bums «#13» spielten sie altbekannte 
Lieder wie «Lift ‹U› Up» oder «Heaven» 
und versetzten die ältere wie die jün-
gere Generation in Rock-Stimmung 
und Partylaune. 

Damit lieferten sie die Energie für 
die letzten Tage im Skigebiet, welches 

noch bis 1. Mai puren Pistenspass  
bietet. Für ein gelungenes Saison-
finale am 30. April wird die Pop-Rock-
Ikone Eros Ramazzotti auf der Idalp 
sorgen.

Akrobatische Einlagen
Ebenfalls am vergangenen Wochen-
ende wurden die 7. Formations-Euro -
pa meisterschaften auf der Alp Trida in 
Samnaun ausgetragen: 17 Teams à 
sechs Fahrerinnen und Fahrern aus 
der Schweiz, Österreich und Ungarn 
zeigten die vom Veranstalter vorgege-
bene Pflichtfigur sowie zwei frei wähl-
bare Kürfiguren. Den Europameister-

Titel in der Kategorie Kinder/Jugend 
holten die «Loosy Brothers» aus Un-
garn, das «Bögeis Girlie-Skiteam» aus 
Österreich gewann in der Kategorie 
Damen und das «Demoteam Rookies 
Davos» aus der Schweiz in der Katego-
rie Herren/Mixed. 

Bereits am Wochenende zuvor wur-
de es spannend auf den Pisten in 
Samnaun. Rund 800 Kinder und Ju-
gendliche aus ganz Europa starteten 
am 20. internationalen Silvretta 
Schüler-Cup und stellten bei ver-
schiedenen Rennen ihr Können un-
ter Beweis.

 (Medienmitteilung TESSVM)

Die Schweizer Rockband Gotthard vor winterlicher Kulisse und begeistertem Publikum in Samnaun. Foto: Mario Curti

Veranstaltungen 

Cor viril Guardaval 
und Jagdhornbläser 

Zuoz Der Männerchor Guardaval lädt 
zum Jahreskonzert am Samstag, 29. 
April um 20.00 Uhr in die Kirche San 
Luzi in Zuoz ein. Unter der Leitung 
von Ariane Hasler werden Lieder in 
vier romanischen Idiomen und in Ita-
lienisch vorgetragen. Dieses Jahr wird 
die rund 25 Männer zählende Runde 
der Sänger aus der Plaiv von den Jagd-
hornbläsern Piz Colani begleitet. Für 
die 12-köpfige Jagdhornbläsergruppe 
Piz Colani unter der Leitung von Gian 
Reto Sonder ist die Zusammenarbeit 
mit dem Cor Viril kein Novum. In den 
vergangenen Jahren kam das Publi-
kum schon zweimal in den Genuss ge-
meinsamer Konzerte. Das Programm 
verspricht einen schönen Konzert-
anlass. (Einges.)

Veranstaltung

Adonia-Musical Esra 
Pontresina Die Adonia-Teens-Chöre 
präsentieren ihr neusetes Musical. Einer 
der 16 Chöre mit rund 70 mitwirkenden 
Teenagern gastiert auch in Pontresina, 
und zwar am 29. April im Rondo in 
Pont resina um 19.30 Uhr. Insgesamt 
üben 1000 Jugendliche in diesen Früh-
lingsferien während drei Tagen das 
Stück ein. Sie gastieren in über 70 Ort-
schaften in der Deutschschweiz und der 
Romandie. 

Der jüdische Schriftgelehrte Esra reist 
im Auftrag des Perserkönigs Artaxerxes 
nach Jerusalem. Er soll dort dem Gesetz 
Moses und den Heiligen Schriften zu 
neuer Geltung verhelfen. Doch der an-
fängliche Enthusiasmus weicht bald ei-
ner grossen Ernüchterung. Soziale und 
moralische Missstände drohen den er-
sehnten geistlichen Aufbruch im Keim 
zu ersticken. Gibt es noch Hoffnung für 
Israel? Oder ist die Chance auf einen 
Neuanfang endgültig vertan? Ein Musi-
cal über Mut, Vertrauen und den Um-
gang mit Niederlagen. 

Geschrieben wurde das Musical Da-
niel von Jonas Hottiger und Marcel 
Wittwer.  (Einges.)

Der Eintritt ist frei, es wird eine 
freiwillige Kollekte erhoben. 

Vier Chöre  
bestreiten ein Konzert
Samedan Gleich vier Formationen 
treten in einem gemeinsamen Konzert 
aus Anlass der 100-Jahr-Feier des Cor 
Viril am Samstag, 29. April um 20.30 
Uhr in der Katholischen Kirche Same-
dan auf. Der Männerchor Samedan, der 
Männerchor Jenins, der Coro misto 
Bregaglia und die Freunde des Cor Viril 
aus Piuro, Eco del Mera. 

Wegen der Pandemie hat der Cor Vi-
ril Samedan das traditionelle Frühlings-
konzert um drei Jahre verschieben 
müssen. Der Cor Viril wird von Omar 
Lacomella geleitet und eröffnet mit vier 
Liedern das Konzert. Es folgt der Coro 
Misto Bregaglia mit seiner Dirigentin 
Nadia Negrini. Der Coro Eco del Mera 
folgt als dritter Chor, und der Männer-
chor Jenins schliesst das Konzert ab. 
Nach dem Konzert trifft man sich im 
Hotel Bernina zu einem Umtrunk. Der 
Eintritt zum Konzert ist frei, es gibt am 
Schluss eine Kollekte. (Einges.)

Jahreskonzert  
Musikgesellschaft 

St. Moritz Am Samstag, dem 29. 
April findet um 20.00 Uhr das Jahres-
konzert der Musikgesellschaft St. Mo-
ritz im Hotel Laudinella statt. Die Mu-
sikgesellschaft St. Moritz ist ein 
traditioneller Dorfverein mit einer 
breiten musikalischen Ausrichtung 
(Harmoniebesetzung). Das Jahreskon-
zert ist ein Höhepunkt im Vereins-
jahr. (Einges.)

Ukrainisches Essen
Champfèr Am Sonntag, dem 30. April, 
um 19.00 Uhr laden die Schutzsu -
chenden aus der Ukraine, die momen-
tan im ehemaligen Hotel Primula in 
Champfèr wohnen, zu einem gemein-
samen Abendessen ein. Auf dem Menü 
stehen ukrainische Spezialitäten. Der 
Abend wird musikalisch von den zwei 
jungen und sehr talentierten Ukraine-
rinnen «Kvitka» umrahmt. Mit dem Er-
lös möchten die Bewohner die Sonnen-
terrasse für den Sommer gemütlich 
gestalten. Anmeldung bis zum 25. April 
an 079 732 81 73. (Einges.)




